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der bis zum Yſop ! nur das einzige Saͤuge —

thier , das Weib , iſt mir unerforſchlich ! —

Weiberherzen ſind Polypen , man kann ſie in

ſo viele Stuͤcke ſchneiden als man will , jedes

Stuͤck lebt fuͤr ſich und wird als ein Ganzes

verſchenkt .

Zweyte Scene .

Profeſſot , Adolfine ( aus ihrem Zimmer) .

Adolf . Hier iſt er auch nicht . Guten

Morgen , Herr Bruder , haben Sie meinen

Mann nicht geſehen ?

Prof . Nein . Haben Sie meine Frau

nicht geſehen ?

Adolf . Nein . Aber es iſt doch ſon⸗

derbar , ſo fruͤh am Morgen —

Prof . Die Uhr hat kaum ſechs ge —

ſchlagen .

Adolf . Ausgegangen iſt er noch nicht :

ſeine Kleider liegen noch auf dem Seſſel .

Prof .
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Prof . Ihren Strohhut hat ſie mit —

genommen .

Adolf . Ich war gegen Morgen end —

lich eingeſchlummert —

Prof . Ich habe die ganze Nacht nicht

geſchlafen .

Adolf . Da iſt er leiſe aufgeſtanden

und fortgeſchlichen .

Prof . Sie ſtellte ſich , als laͤge ſie noch

im tiefſten Schlummer , bis ich den Ruͤcken ge —

wendet .

Adolf . Wo kann er im Schlafrock

hingegangen ſeyn ?

Prof . Wo kann ſie im Negligee her —

umſtreichen ?

Adolf . Mein Gott , wovon reden Sie ?

Prof . Wovon ſonſt als von meiner

Frau ?

Adolf . Haben Sie ſchon wieder Grillen ?

Prof . Was Grillen ! Heuſchrecken

ſind es . Ich bin betrogen , verrathen , ver —

kauft , verſpottet , gepeinigt , ermordet .

Adolf .
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Adolf . Herr Bruder , nehmen Sie

mirs nicht uͤbel: Sie ſind nicht wohl geſcheidt .

Prof . Ey !

Adolf . Sie klagen beſtaͤndig uͤber mei⸗

ne Schweſter und doch iſt meine Schweſter

ein Frauenzimmer .

Prof . Eben deswegen .

Adolf . Und ein Frauenzimmer iſt

nie treulos .

Prof . Das waͤre !

Adolf . Ein Frauenzimmer iſt eine un⸗

gluͤckliche Schlingpflanze , die leider eben ſo

feſt an einer duͤrren Stange , als an einem

gruͤnen Baume klebt .

Prof . Und dem Baume das Mark

ausſaugt .

Adolf . Wir haben einen getreuen

Waͤchter , die Scham .

Prof . Der ſich betrinkt und einſchlaͤft .

Adolf . Wit haben eine edle Beſchuͤt —

zerin , die Liebe .

Prof . Die blind iſt auf beiden Augen .

Adolf .
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Adolf . Aber Ihr ſeyd blinde , grobe ,

ſi nnliche Kreaturen .

Prof . Alle fuͤnf Sinne buͤßen wir bey

Euch ein .

Adolf . Und vor Allen Sie Herr Bru —

der . Man weiß ja , wie Sie vor Ihrer

Verheirathung gelebt haben .

Prof . Ja damals lebte ich noch .

Adolf . Jeder weißen Schuͤrze ſind

Sie nachgelaufen .

Prof . Weil es um die Herzen nicht

der Muͤhe lohnte .

Adolf . Und Ihre Liebeleyen ſollen bis —

weilen ſehr weit gegangen ſeyn .

Prof . Freilich wiſſen wir nie , wohin

ein Weib uns fuͤhrt.

Adolf . Daher kommt eben Ihr ver —

dammtes Mißtrauen .

Prof . Weil ich das Geſchlecht habe

kennen lernen .

Adolf . Sie urtheilen nach ſich.

Prof . Nach meiner Erfahrung .

Adolf .
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Adolf . Sie haben betrogen und

fuͤrchten ſich nun betrogen zu werden .

Prof . Ich fuͤrchte mich leider nicht

mehr davor , es iſt ſchon geſchehen . Nehmen
Sie mirs nicht uͤbel, Frau Schweſter , wenn

eines von uns beiden nicht wohl geſcheidt iſt ,

ſo möchten Sie es ſeyn .

Adolf . Es waͤre kein Wunder , wenn
man den Verſtand verloͤre !

Prof . Woruͤber koͤnnen Sie klagen ?

Adolf . Ich ? Mein Gott , ich ! die

Verlaſſene , Betrogene , Verhoͤhnte , Zermalmte .

Prof . Das belieben Sie ſich einzu⸗

bilden . Mein Bruder iſt ein Mann .

Adolf . Eben deswegen.
Prof . Und Maͤnner ſind nie treulos .

Adolf . Wenn ſie todt ſind .

Prof . Maͤnner wiſſen ihre Begierden

zu zaͤhmen.

Adolf . Wenn ſie ſatt ſind .
Prof . Die Leidenſchaften zu bekaͤmpfen —
Adolf . Wenn ſie alt werden .

Prof .
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Prof . Sie ſtudiren Philoſophie —

Adolf . Sind aber keine Philoſophen .

Prof . Sie bauen der Weisheit Tem⸗

pel —

Adolf . Und opfern der Thorheit .

Dritte Scçene —

Vorige . Michel ( cchieicht herein ) .

Michel . Da finde ich Sie ja beyſammen .

Prof . Warum ſchleichſt du ſo herein ?

Adolf . Haſt Du etwas auf dem Herzen ?

Michel . Auf dem Herzen ? Ne ! Aber

auf der Zunge .

Prof . So rede !

Michel . Verfluchte Geſchichten gibts

im Hauſe .

Adolf . Da haben wirs !

Prof . Steht Jemand an der Hinter —

treppe ?

Michel . Die ganze Hintertreppe waͤre

faſt mit verbrannt .

Prof .
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